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Es geht um
Sekunden
Zu Tempo 30 in Oeschgen

Ich habe es tatsächlich ge-
schafft. Ich bin inmeinemAuto
an einem ruhigen Sonntagmor-
genmit 50km/h auf dem
Postautoweg durch dasDorf
Oeschgen gebrettert. Vom
Schwedenhaus bei der Sissle-
bachbrücke, amGemeinde-
haus und der Kirche vorbei bis
zur Polentanne beimDorfaus-
gang Süd. Exakt eineMinute
habe ich dafür gebraucht. Im
Rückspiegel realisierte ich
noch, wiemir ein auf dem
Trottoir gehender Vereins-
kollege kopfschüttelnd nach-
schaute. Für die Fahrtmit
30km/h, der den teils unüber-
sichtlichenKurven undHaus-
zufahrten angepassten Fahr-
weise, benötigte ich eine halbe
Minute länger.

Kurze Rückschau. EineMehr-
heit derOeschger Stimmbür-
ger lehnte an derGemeinde-

versammlung am5.Juni 2019
denVorschlag für eine Begeg-
nungszone imDorfkern ab und
beauftragte denGemeinderat,
Tempo 30 im gesamten Bauge-
biet nördlich der Sissle einzu-
führen.

Das zwischenzeitlich von
Ballmer + Partner AG ausge-
arbeitete Verkehrsgutachten
zeigt bei Tempo 30 eine starke
Verminderung vieler Sicher-
heitsdefizite imOeschger
Strassennetz auf – was jedoch
Auswirkungen auf den öffentli-
chen Verkehr habe, geht aus
der Abstimmungsbroschüre für
die anstehendeGemeindever-
sammlung hervor. Laut Gut-
achten erhöht sich die Fahrzeit
für den Bus bei vollständiger
Durchfahrt der rund 800
Meter langen Strecke um 15 bis
25 Sekunden. Der gemeinde-
rätliche Antrag, auf demStras-
senabschnitt HaltestelleHin-
terdorf bis Dorfausgang Süd
weiterhin Tempo 50 zuzulas-
sen, würde diesen Zeitverlust
auf etwa dieHälfte reduzieren.

Soll also die generelle Verspä-
tung der Postautokurse in
Richtung Frick nun zu Lasten
der Sicherheit und auf dem
Buckel der Schwächsten, den
Kindern undKindergärtler auf
demSchulweg, Jugendlichen
undTurnern auf demWeg zu
den Sportanlagen, Radfahrern
undWanderern durch unser
schmuckesDorf, geopfert
werden?Oderwollenwir dem
neuenAntrag desGemeinde-
rates zustimmen undmit der
abgestuften Tempovariante
weiterhinmit 50km/h durch
dasHinterdorf fahren damit
das Postauto nur noch gemes-
sene 14 Sekunden «verliert»,
aber trotzdemweiterhin von
einemgefährdeten Fahrplan
die Rede ist?

Ich freuemich auf die Voten an
der kommendenGemeinde-
versammlung vomFreitag,
11.September, in der Turnhalle
Oeschgen und hoffe auf eine
grosse Beteiligung.

BeatWinter, Oeschgen

Leserbriefe

Stets die Menschen im Blick
Ursula Brunwurde nach 21 Jahren als Präsidentin desMBF-Stiftungsrates in Stein feierlich verabschiedet.

Hans ChristofWagner

Mitten unter den Leuten, auf
Augenhöhe, bescheiden – sohat
sie es sich gewünscht. Und so
hat sie es bekommen. Ursula
Brun wurde nach 21 Jahren als
PräsidentindesMBF-Stiftungs-
rates gestern in Stein feierlich
verabschiedet.

Mit einem Oldtimer-Feuer-
wehrauto kamen Ursula Brun
und Ehemann Markus Klemm
anderMBF-Zentrale inSteinan.
Dort nahm Stiftungsrats-Vize-
präsident René Berger beide in
Empfang.UndklärtedieAnwe-
senden über das besondere Ve-
hikel auf, mit dem das Paar aus
Rheinfelden abgeholt und ins
mittlereFricktal chauffiertwur-
de. «Denn inden21 Jahrenhast
du als Präsidentin des MBF-
Stiftungsrates so manches Mal
auch Feuerwehr sein und Brän-
de löschen müssen», sagte
Berger.

BeeindrucktvonderOffen-
heitundHerzlichkeit
Über die Art, Ursula Brun nach
21 Jahren zu verabschieden,
habe sich der Stiftungsrat viele
Gedankengemacht.GrosseAn-
lässe in festlich geschmückten
Sälen sei ihreSachenicht.Daher
nahmen Berger und weitere
Wegbegleiter die langjährige
Präsidentinmit auf einenRund-
gangdurch ihre ehemaligeWir-
kungsstätte, begleitet von den
Laufenburger Musikern Sonja
WunderlinundGabrielKramer.
So suchten siedie Stationenauf,
an denen Ursula Brun in ihrem
Präsidium Spuren hinterlassen
und offensichtlich die Men-
schen beeindruckt hat. Die
scheidende Präsidentin: «So
vielOffenheit undHerzlichkeit,
wie mir gerade begegnen, die
bekommeichnurvonMenschen
mit Behinderung.»

21 Jahre an der Spitze desMBF-
Stiftungsrates – das waren 21
Jahre rasanten Wachstums.
«2000 verfügte die MBF über
74 Wohn- und 117 Tagesstruk-
turplätze. Heute sind es 109
Wohn- und 222 Tagesstruktur-
plätze. Eine Zunahme von 50
und 90 Prozent», sagte beim
RundgangStiftungsratsmitglied
Hansueli Bühler.

BühlersKolleginBernadette
Kern ergänzte: «Die Verände-
rungenderStiftungMBF inZah-
lenwährenddeinerPräsidialzeit
zeigen,welchegrosseEntschei-
dungen der Stiftungsrat unter
deinerLeitung treffenmusste.»
So sei das Stiftungsbudget von
10 Millionen Franken (2000)
auf 24Millionen in diesem Jahr
angestiegen. SohabedieAnzahl
Stellen von93 vor 20 Jahren auf
heute 197 zugenommen. So be-

fänden sich aktuell 353 Men-
schen mit Behinderung unter
der Obhut der Stiftung – gegen-
über 2000 fast eine Verdreifa-

chung. Dass trotz der grossen
Zahl der Menschen für Ursula
Brun jeder einzelnewichtigwar,
bewies der gestrige Festakt. An

jeder Station, an der sie vorbei-
kam,überreichten ihrdieKlien-
ten Geschenke, trugen ein Lied
vorundüberbrachtendiebesten
Wünsche. Und je weiter der
Tross zog, umso voller wurde
Bruns Präsentkorb.

BedürfnissederMenschen
imBlick
«Bei allen unternehmerischen
und zukunftsbezogenen Her-
ausforderungen, die Ursula
Brun mitentscheiden musste,
hatte sie stets die Bedürfnisse
derMenschenmitBehinderung
im Blick», würdigte Berger. Zu
Beginn ihrer Amtszeit habe der
Zusammenschluss der Vorgän-
gerstiftungenWBFundFBRge-
standen, erinnerte Berger. Zum
Ende ihres Präsidiums stehe
wieder eine Fusion an – die der
HPS Rheinfelden mit der HPS

Frick zurHPSFricktal.AuchRe-
gierungsrat Alex Hürzeler
sprach das neue Engagement
der MBF im Bereich der Schul-
bildung an. «Mit der Übernah-
mederTrägerschaft fürdieHPS
Fricktal wird die Stiftung MBF
auch ein wichtiger Partner für
Angebote im Kinder- und Ju-
gendbereich», sagte er. «Sieha-
ben Aufgaben übernommen
und Entscheidungen getroffen,
die jenen Menschen zugute-
kommen,umdiewirunsalsGe-
sellschaft besonders zu küm-
mernhaben»,wandte sich Hür-
zeler an Brun.

Hans Wüthrich, der Bruder
Bruns, wird die Position der
Schwester einnehmen. Berger:
«Wir sind froh, dass Hans
Wüthrich zugesagt hat. Als frü-
herer Hochschullehre bringt er
grosse Erfahrungmit.»

René Berger, Alex Hürzeler und Hansueli Bühler (von links) verabschiedeten Ursula Brun. Bild: hcwUrsula Brun freute sich über viele Begegnungen. Bild: hcw

BernadetteKern
StiftungsratsmitgliedMBF

«DieVeränderungen
derStiftungMBF in
Zahlenzeigen,wel-
chegrosseEntschei-
dungenderStif-
tungsratunterdeiner
Leitung treffen
musste.»

AlexHürzeler
Regierungsrat KantonAargau

«SiehabenEntschei-
dungengetroffen,
dieMenschenzu-
gutekommen,um
diewirunsalsGe-
sellschaft besonders
zukümmernhaben.»

ANZEIGE

Bald staut es auf der Staffelegg
Kanton saniert Ortsdurchfahrt und Bushaltestellen – Verkehr wird einspurig geführt.

Densbüren Am Montag begin-
nen die Vorbereitungsarbeiten,
am 23.September geht es richtig
los: Der Kanton saniert die Staf-
feleggstrasse im Perimeter vom
Densbürer Gemeindehaus bis
etwa 400Meter bergwärts nach
der Abzweigung Asp. Das sind
etwa1,7Kilometer.DieBauarbei-
ten dauern laut Mitteilung des
DepartementsBau,Verkehrund
Umwelt bis Ende 2021; im Som-
mer2022wirddannnochderab-
schliessende neue Deckbelag
eingebaut.

Für die Nutzer der stark be-
fahrenen Passstrasse bedeutet
das eine Geduldsprobe. «Die
Bauarbeiten werden grundsätz-
lich halbseitig unter Einbezug
von Lichtsignalanlagen ausge-
führt»,heisstes inderMitteilung.
JenachBauphaseoderbeimEin-
bau des Deckbelages könne es
auchzupunktuellenSperrungen
vonseitlichenStrassenkommen.

Geplant sei,währendder ge-
samtenBauzeitmitzweiEquipen
gleichzeitig zu arbeiten. Die
StrasseerhälteinenneuenBelag;

innerorts ister lärmvermindernd.
Bei der Einmündung zum Dorf-
platz entsteht ein Mehrzweck-
streifen an Stelle einer Abbiege-
spur. Beim Abzweiger nach Asp
wirdeinMehrzweckstreifensamt
Inselelementen erstellt. So soll
der von der Staffelegg herkom-
mende Verkehr im Bereich der
Einmündung abgebremst wer-
den.

Die fünf Bushaltestellen bleiben
alle bestehen. Siewerdenbehin-
dertengerecht und wo möglich
gelenkbustauglichgemacht.Vom
GemeindehausbiszumVolgwird
neueineKernfahrbahnmarkiert.
Velos fahren in Richtung Süden
aufdembestehendenRadweg, in
RichtungNordenwirdfürsieeine
Querungshilfe inFormeinerMit-
telinsel errichtet. (nro)

« Im Ernstfall müssen
wir unsere Bevölkerung
verteidigen können.
Masken kann man im
Krisenfall in ein paar
Wochen beschaffen,
funktionsfähige
Kampfflugzeuge
leider nicht. »

AdrianSchoop
Grossrat / Unternehmer (FDP)
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